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Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Auch bisher liegen noch keinerlei beſtimmte 
Nachrichten über die angebliche Seeſchlacht in den 
weſtindiſchen Gewäſſern vor. Doch beſagt eine 
telegraphiſche Meldung aus Port⸗au⸗Prince vom 
Montag: Nach hier eingelaufenem Bericht vom 
Kap Haiti wurde das Geſchwader des Admirals 
Sampſon in nördlicher Richtung bemerkt, ebenſo 
wurden geſtern 17 ſpaniſche Schiffe, von denen 
ein Theil Kriegsſchiffe waren, in der Nähe von 
Puerto Rico geſehen. Geſtern in Key⸗Weſt ein⸗ 
getroffene deutſche Seeleute beſtätigen, daß am 
Nachmittag ſtarker Kanonendonner in nordweſt⸗ 
licher Richtung zu hören war. 

Die Nachrichten von 455 
amerikaniſcher Truppen auf Kuba werden aber⸗ 
mal erheblich modifizirt. Wie dem „Reuter⸗ 
bureau“ aus Chickamauga gemeldet wird, werden 
40 000 Freiwillige baldigſt angeworben und 
mobiliſirt werden. Damit würden, die ſchon 
vorhandenen 10 Regimenter regulärer Truppen 
eingerechnet, die Geſamt⸗Streitkräfte auf 50 000 
Mann gebracht werden. — Die 50 000 Mann, 
welche angeblich zur Beſetzung von Kuba „bereit“ 
waren, ſollen alſo erſt angeworben werden! Das 
klingt auch wahrſcheinlicher! — Nach einem 
Spezialtelegramm des „Newyork Herald“ aus 
Waſhington habe ſich Mac Kinley dahin ent⸗ 
ſchieden, die Landung von Truppen auf Kuba 
um eine Woche zu verſchieben. 

Präſident Mac Kinley ſandte dem Kongreß 
eine Botſchaft, worin er in nahezu denſelben 
Ausdrücken, wie die Drahtung des Admirals 
Dewey abgefaßt iſt, von dem erfochtenen Siege 
Mittheilung macht und hinzufügt: „Der materielle 
Vortheil dieſes erſten Erfolges wird übertroffen 
durch den ſtarken moraliſchen Eindruck auf das 
Herz der Nation, das erregt iſt, nicht durch Eitel⸗ 
keit oder Eroberungsgier, ſondern durch das Ge⸗ 
fühl tiefer Dankbarkeit, daß wir geſiegt haben in 
Folge der Gerechtigkeit unſerer Sache und daß 
durch die Gnade Gottes ein wichtiger Schritt 
geſchehen iſt zur Erreichung des erſehnten 
Friedens.“ Die Botſchaft ſchließt mit der Bitte 
an den Kongreß, eine Dankesbezeugung für den 
Admiral Dewey, die Offiziere und die Maun⸗ 
ſchaften zu beſchließen. Beide Kammern nahmen 
in Folge deſſen eine Reſolution an, worin die 
Dantesbezeugung zum Ausdruck gelangt und die 
Ernennung VDeweys zum Kontreadmiral ge⸗ 
nehmigt wird. 

In Spanien dauern die Unruhen fort. Am 
Sonntag drang in Linares die Volksmenge durch 
die Fenſter in das Rathhaus und plünderte das⸗ 
ſelbe. Die Gendarmerie drang den Ruheſtörern 
nach und feuerte auf ſie. Die Ruheſtörer ant⸗ 
worteten mit Revolverſchüſſen, ſo daß die Gen» 
darmerie ſich bis in die benachbarten Straßen 
zurückziehen mußte. Die Aufrührer verſorgten 
ſich mit Munition und unterhielten ein erbittertes 
Feuer. Zwölf Perſonen wurden getödtet, fünfzig 
verwundet. Auch aus Cadiz, Albacete und Mar⸗ 
tos werden Unruhen gemeldet. 

Rom, 9. Mai. Der „Oſſerv. Rom.“ ver⸗ 
öffentlicht folgende Note: Einige liberale Blätter 
verbreiten Andeutungen betreffend die Haltung 
des Heiligen Stuhles zu dem ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Streite, als ob derſelbe für den einen 
oder anderen der Kriegführenden unterhandie. 
Es iſt überflüſſig, dieſe Gerüchte zu dementiren, 
denn alle kennen die vollkommen korrekte Hal⸗ 
tung, die der Heilige Stuhl den beiden Nationen 
gegenüber innehielt und innehält, da ſein Wunſch 
allein der nach dem Frieden iſt. 2 


Fach b f 
Die Brodkrawalle in Italien 


ſcheinen mehr und mehr zur Ruhe zu kommen 
in Mailand ſind geſtern aus der Stadt und den 
Vorſtädten keinerlei Unruhen gemeldet ſei und die 
Eröffnung der gewerblichen Betriebe geht nach 
und nach vor ſich. In Neapel fand eine Kids 
ebung ſtatt, bei welcher verſucht wurde, einen 
usſtand der Arbeiter der mechaniſchen Fabrik 
Deluca herbeizuführen. Die Ruheſtörer wurden 
in der Arenaccia⸗Straße auseinandergetrieben, 
worauf ſie ſich an anderen Punkten aufs neue 
zu ſammeln verſuchten. Am Monte Galvario 
kam es dabei zum Zuſammenſtoße mit der be⸗ 
waffneten Macht; zwei Soldaten wurden verletzt; 
von den Ruheſtörern iſt einer todt. Die 
„Opinione“ meldet, in Mailand wurden die 
ſozlaliſtiſchen Deputirten Turati und Biſſolati, 
der Direktor des römiſchen Zentralorgaus 
„Avanti“, verhaftet. Ju Bologna, Verona, 
Padua und Neapel fanden Demonſtrationen ſtatt. 
In Bologna herrſcht eine Bewegung unter den 
Studenten. In Rom find / allerlei Gerüchte ver⸗ 
breitet; die Stellung Rudini's iſt jedenfalls 
ſchwer erſchüttert. In Kammerkreiſen wurde der 
Gedanke eines Sozialiftengejeges und einer Ver⸗ 
ſchärfung des Preßgeſetzes erörtert. Während 
der letzten Unruhen wurden furchtbare Greuel⸗ 
thaten verübt, welcher der Bewegung einen rein 
anarchiſtiſchen Charakter verleihen. 

Ueber die Tumulte in Mailand wird noch 
des Näheren berichtet: Schon Sonnabend früh 
erklärten faſt ſämtliche Arbeiter in den zahlreichen 
Fabriken der Vorſtädte, daß ſie nicht geneigt 
ſeien, zu arbeiten; die Beſitzer beeilten ſich in 


baldigen Landung 


= 


Folge deſſen, ihre Etabliſſements zu ſchließen. N 


Und nun begann jener „friedliche Proteſtumzug“ 
durch die Straßen, der alsbald in blutigen Tu⸗ 
mult ausarten ſollte. Die geſamte Garniſon 
Mailands war aufgeboten, um deu Ruheſtörern 
entgegenzutreten. An einzelnen Orten gelang es 
den letzteren, Barrikaden zu bauen, di. mit Sturm 
genommen werden mußten; in anderen Straßen 
wiederum hatten die Revolutionäre die Dächer 
der Häuſer beſetzt und bombardirten von dort 
aus das Militär mit einem Steinhagel. Die 
Zahl der Todten wird verſchieden angegeben, die⸗ 
ſelbe dürfte etwa zwanzig, diejenige der Verwun⸗ 
deten zwiſchen 60 —70 betragen. Daß der ges 
ſamte Verkehr in der Stadt ſtockte — und was 
dies bei einem ſo bedeutenden Handelsplatz wie 
Mailand bedeutet, bedarf keiner beſonderen Er⸗ 
klärung — iſt ſelbſtverſtändlich. Gegen 11 Uhr 
Vormittags ſtellte die Straßenbahn und die Poſt 
den Betrieb vollſtändig ein; auch Sonntag Mor⸗ 
gen iſt derſelbe noch nicht wieder aufgenommen. 
Sämtliche Läden und Hausthore blieben ger 
ſchloſſen, die Fremden verließen in großer An⸗ 
zahl die augenblicklich ſo unwirthliche Stadt. 
Auf dem Telegraphenamt wird die ſtrengſte 
Zenſur geübt und keine Depeſche, die etwas über 
die Vorgänge meldet, durchgelaſſen; im Uebrigen 


1 eine Maßregel die ganz zwecklos erſcheint, da 


man von dem nur 50 Kilometer entfernten 
Chiaſſo aus, das bequem mit der Eiſenbahn in 
einer Stunde zu erreichen iſt, den Drabt ohne 
den geringſten Einſpruch der italieniſchen Behör⸗ 
den zur Verfügung hat. Die Truppen biwakirten 
die Nacht auf dem Domplatz; heute in früher 
Morgenſtunde trafen zur Verſtärkung derſelben 
noch zwei Regimenter Infanterie und ein 
Bataillon Berſaglieri aus Turin ein. Dank der 
allerdings ſpät aber beſſer wie garnicht getroffe⸗ 
nen energiſchen Maßregeln der Regierung herrſcht 
jetzt vollſtändige Ruhe überall. Die beiden 
republikaniſchen Hetzblätter „Italia del Popolo“ 
und „Secolo“ wurden vom Oberſtkommandiren⸗ 
den bis auf Weiteres verboten und ein großer 
Theil des Redaktionsperſonals verhaftet. 
Die Finanzlage Frankreichs. 

Der gegenwärtigen Finanzlage Frankreichs 
hat in dem ſoeben ausgegebenen Kuben Bande des 
Schanzſchen „Finanzarchiv“ von 1898 der als 
Kenner franzöſiſcher Verhältniſſe auch in Frank⸗ 
reich ſelbſt geſchätzte Geheimrath Prof. Richard 
von Kaufmann eine ſehr beachtenswerthe Studie 
gewidmet, aus der ſich ergiebt, daß die ſorgſam 
gepflegte Finanzkraft unſeres weſtlichen Nachbarn 
bei allen ſonſtigen Zeichen des Verfalls keines⸗ 
falls gedrückt erſcheint, daß ſich im Gegentheil 
die Finanzen Frankreichs in den letzten Jahren 
bedeutend gekräftigt haben: Die Staatsausgaben, 
im Budget von 1893 auf 3439 Millionen Franks 
veranſchlagt, hatten nach der Rechnung von 1894 
mit 3450 Millionen Franks ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht, ſind dann aber im Jahre 1895 auf 3413 
und nach der vorläufigen Rechnung von 1896 
auf 3398 Millionen Franks zurückgegangen. Der 
Voranſchlag von 1897 belief ſich auf 3385 Mil⸗ 
lionen Franks, der für 1898 beträgt 3408 Mil⸗ 
lionen Franks; die letztere Zunahme rührt aber 
ausſchließlich von den mit 27 Millionen Franks 
eingeſtellten Mehrausgaben für die neuen Ma⸗ 
rinebauten her, welche überdies ohne Inanſpruch⸗ 
nahme von Anleihemitteln beſtritten werden. 
Die geſamten Militär⸗ und Marineausgaben, 
einſchließlich derjenigen für die Kolonien und für 
Penſionen, ſind von 1087 Millionen Franks im 
Jahre 1894 auf 1120 Millionen Franks für 
1898 geſtiegen; dagegen ſind die Zivilverwaltung 
von 805 Millionen in 1894 und 830 Millionen 
in 1895 für 1897 auf 783 und für 1898 auf 
769 Millionen Franks geſunken. Bemerkenswerth 
iſt auch der Rückgang der Aufwendungen für die 
öffentliche Schuld; dieſelben betrugen an Zinſen 
und Tilgung 1894: 1117 Millionen, 1895: 
1049, 1896: 1048 Millionen Franks und ſind 
nur zur Verſtärkung der regelmäßigen Amor⸗ 
tiſation für 1897 und 27 Millionen und für 
1898 um 30 Millionen Franks, d. h. auf 1077 
bezw. 1070 Millionen erhöht worden. Die 
regelmäßige Amortiſation, welche von 1891 bis 
1896 jährlich 64 bis 65 Millionen Franks be⸗ 
trug, hat dadurch für 1898 die Höhe von 97,8 
Millionen Franks erreicht. Außerdem ſind nach 
einer generellen Beſtimmung der jüngeren Bud⸗ 
geigeſetze etwaige Ueberſchüſſe zur Einlöſung 
der kurzfriſtigen Obligationen zu verwenden 
und ſind ſolche außerordentlichen Tilgungen im 
Jahre 1893 mit 113 Millionen, 1896 
mit 11 Millionen und 1391, aus dem Ueber⸗ 
ſchuß von 1896 mit 7,7 Millionen thatſächlich 
erfolgt; am 1. Januar 1898 waren ſolche 
Obligationen nur mehr für 169 Mill. Franks 
(Anfang 1893 noch 371 Millionen) vorhanden. 
Die ſchwebende Schuld, welche Anfang 1895 auf 
1291 Mill. und im Mal 11 Jahres bis auf 
1357 Millionen Franks geſtiegen war, war bis 
Januar 1897 bereits wieder auf 1070 Millionen 
Franks reduzirt worden. Das Geſamtkapital der 
öffentlichen Schuld, welches von 1883 bis Ende 
1894 einen Nettozuwachs von 1880 Millionen 
oder von durchſchnittlich jährlich 144 Millionen 
Franks erfahren hatte, hat ſich ſeitdem um mehr 
als eine halbe Milliarde verringert. Eine be⸗ 
deutende Entlaſtung hat das Staatsbudget auch 
dadurch erfahren, daß die den großen Eiſenbahn⸗ 
geſellſcaften zu gewährenden Zinsgarantievor⸗ 
ſchüſſe, welche für das Betriebsjahr 1893: 97½ 
Millionen Franks beanſprucht hatten, ſtetig 
herabgegangen ſind bis auf 27 Millionen Frauks 
für 1896. Die neueſten Rechnungsabſchlüſſe der 
Geſellſchaften über das Betriebsjahr 1897 laſſen 
erwarten, daß der Garantiebedarf für dieſes 
letztere kaum noch 20 Millionen Franks betragen 
wird, während derſelbe im Budget von 1898 
noch mit 31 Millionen berückſichtigt worden iſt. 
Die Paris-Lgoner Kompagnie hat bereits nach 
den Ergebniſſen von 1896 mit der Rückzahlung 
der ihr gewährten Vorſchüſſe begonnen und das 
Gleiche wird im nächſten Jahre ſeitens der 
Orleans⸗Kompagnie eintreten, welche ihr Defizit 
für 1897 nur noch auf 47 800 Franks berechnet. 
Dieſe Ergebniſſe beſtätigen vollauf, was Prof. 
v. Kaufmann bereits in feiner „Eiſenbahnpolitik 
Frankreichs“ dargelegt hatte, daß nämlich die 
franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften durchaus in 
der Lage ſein werden, neben der Amortiſation 
ihrer Aulagekapitalien auch die Rückzahlung ihrer 
Garantieſchulden ſamt Zinſen an den Staat zu 
leiſten, ſo daß die Bahnnetze bei Ablauf der 
Konzeſſionen thatſächlich ſchuldenfrei an den 
Staat heimfallen werden. Ueberdies aber find 
egierung und Parlament dahin ſchlüſſig ge⸗ 
worden, die Verwendung der Garantierückzahlun⸗ 
gen — zunächſt durch einen mit der Lyoner 
Kompagnie abgeſchloſſenen Vertrag, der aber 
auch für die entſprechende Behandlung der 
übrigen maßgebend werden wird — zu einer 
weiteren, beſonders funktionirenden Tilgung von 
Staatsſchulden und zwar von Eiſenbahnſchulden 
des Staates feſtzulegen, wonach das Garantie⸗ 
guthaben des letzteren nunmehr thatſächlich die 
Bedeutung einer großen Amortiſationsreſerve er⸗ 
halten hat. Dieſe Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchungen v. Kaufmanns müſſen uns von Neuem 
vor einer Unterſchätzung der Finanzkraft Frank⸗ 
reichs warnen. a 


— 
Die Redner des Reichstages. 


Jetzt, nachdem der Reichstag ſeine Pforten 
geſchloſſen hat, dürfte es nicht ohne Intereſſe 
ſein, an der Hand des amtlichen Materials zu 
unterſuchen, wie viele Redner und wie oft fie in 
der vergangenen Seſſion geſprochen haben. Hierbei 
ſtellt ſich heraus, daß von den 397 Reichstags⸗ 


abgeordneten während der ganzen Tagung immer⸗ Johann grimmen 
Von Hoflenten an die Bahre des 


hin 187 das Wort genommen haben. 


Vaters begleitet, 


dieſen haben ſich aber 53 mit einer einzigen 
Rede, 22 mit zwei Reden begnügt, während nicht 
weniger als 64 Herren ſich in den mäßigen 
Grenzen von 3 bis 8 Reden hielten. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen haben 51 Redner im 
Reichstage auftreten laſſen, wovon 13 eine und 
16 zwei Vorträge hielten. Den beſten Rede⸗ 
rekord hat unbeſtritten der Staatsſekretär des 
Reichsamts des Innern Graf Poſadowsky⸗Wehner 
erreicht. Mit 79 Reden ſteht er weitaus au der 
Spitze. Es folgt ihm in weitem Abſtande als 
redeluſtiger Abgeordneter der nationalliberale 
Profeſſor Dr. Paaſche mit 60 Reden, dem der 
Zentrumsführer Dr. Lieber mit 58 Reden dicht 
auf dem Fuße folgt. Als nächſteifriger Sprecher 
iſt der freiſinnige baieriſche Rechtsanwalt und 
Gutsbeſitzer Beckh mit 51 Reden zu verzeichnen, 
während der ſchwäbiſche Zentrumsjuriſt Gröber 
mit 47 und der ſozialdemokratiſche Führer Bebel 
mit 46 Reden folgen. Der unerbittliche Gegner 
des Letzteren, Freiherr v. Stumm, hat es auf 40, 
Abg. Richter auf 38 und der nationalliberale 
Dr. Hammacher auf 37 Reden gebracht. Nun 
erſt folgt wieder ein Vertreter der Re⸗ 
gierung: der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
juſtizamts Dr. Nieberding hat 36 Mal das 
Wort ergriffen. Zwiſchen ihm und dem Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler, der ſich 33 Mal zum Sprechen 
erhob, ſteht der freikonſervative Abg. v. Kardorff 
(84 Reden). Prinz Arenberg vom Zentrum hat 
nicht weniger als 32 Mal über Kommiſſionsver⸗ 
handlungen mündlich berichtet, und der Staats⸗ 
ſekretär von Podbielski theilt mit den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Volksvertretern Stadthagen und Singer 
das Vergnügen, 30 Mal als Redner in den 
ſtenographiſchen Berichten aufgezeichnet zu ſein. 
Rickert ſprach 29 und der zweite Vizepräſident 
Dr. Spahn 28 Mal. 24 Vorträge hielten der 
konſervative Oberpräſident Graf Stolberg und der 
Königsberger Sozialdemokrat Haaſe, 23 der Abg. Dr. 
Barth von der freiſinnigen Vereinigung, der greiſe 
Zentrumsabgeordnete Dr. Rintelen und der Anti⸗ 
ſemit Werner, 21 der Staatsſekretär Freiherr 


von Thielmann und der Freiſinnige Rechtsan⸗ der Univerſitäten 


geſchah etwas Unerwartetes. Mit wüthendem ſtaffeltarifs, bereits ertheilt worden, die Ent⸗ 
Geheul ſprang der Hund auf den Brudermörder]ſchließung des preußiſchen Herrn Miniſters der 


los, packte ihn und ließ nicht von ihm ab. Im 
gleichen Augenblick begann das Blut wieder 
aus den Wunden des Gemordeten zu fließen. 
Es blieb kein Zweifel über den Mörder, deſſen 
grauſe That entdeckt war. Johann fand keine 
Ruhe mehr im Lande; unſtät irrte er lange 
Zeit umher, bis er im Kloſter Neufmontier 
de Huy Ruhe fand. Vor ſeinem Tode ließ der 
Reumüthige einen Denkſtein anfertigen, welcher 
den Ermordeten darſtellte, wie er mit der einen 
Hand ſein Windſpiel beruhigt, mit der anderen 
dem im Büßergewande vor ihm knieenden 
Johann Verzeihung ſpendet. Im Jahre 1568 
wurde Schloß Urville von der Metzer Patrizier⸗ 
familie Houillon erworben und von dieſer wäh⸗ 
rend des 30jährigen Krieges in eine Burg ver⸗ 
wandelt. Hundert Jahre ſpäter wechſelte das 
Schloß abermals die Beſitzer; im Jahre 1681 
war es eine Wittwe de Serrier, welche als 
Hochgerichtsherrin von Urville dem König 
Ludwig XIV. den Lehnseid leiſtete. Unter 
franzöſiſcher Herrſchaft wechſelte das Schloß 
mehrfach den Beſitzer, bis es im Laufe dieſes 
Jahrhunderts der Reihe nach an den General 
Seémélé, den Moſel⸗Präfekten Baron Sers, den 
Lederfabrikanten Sendret und ſchließlich am 15. Juli 
1890 in den Privatbeſitz des deutſchen Kaiſers kam. 
— Der Bundesrath hat unter dem 19. v. Mts. 
beſchloſſen, der mit dem Sitze in Berlin er⸗ 
richteten Pangani⸗Geſellſchaft auf Grund 
ihres vom Reichskanzler genehmigten Geſellſchafts⸗ 


vertrags die Befugniß zu ertheilen, unter 
ihrem Namen Rechte, insbeſondere Eigenthum 
und andere dingliche Rechte an Grund⸗ 


ſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, 
vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. 
— Das Oberverwaltungsgericht hat kürzlich in 
in einer Klage eines Aſſiſtenten vom mineralo⸗ 
giſchen Inſtitut der Univerſität Kiel gegen die 
Stadtgemeinde Kiel als letzte Inſtanz entſchieden, 
daß die Aſſiſtenten an den Juſtituten 
und techniſchen Hoch⸗ 


walt Leuzmann (der in der letzten Zeit wegen ſchulen als Staatsbeamte anzuſehen ſeien, die 


Krankheit fehlte). 


Es folgen hierauf der Sozial» Anſpruch auf das Steuerprivilegium haben. — 


demokrat Wurm (19), der Konſervative Graf Zu der vom 13. bis 20. Juli d. Is. ſtatt⸗ 


Roon und der Nationalliberale Baſſermann 
(je 17), Gamp und Müller⸗Fulda (je 16), Dr. 
Müller⸗Sagan (15), der Unterſtaatsſekretär 
Freiherr von Richthofen, de Antiſemiten Iskraut 
und Dr. Förſter und der Abg. de Witt vom 
Zentrum (je 14), während der jetzige Kolonial⸗ 
direktor Dr. von Buchka, der mitten in der 
Seſſion vom Abgeordneten zum Regierungsmit⸗ 
glied avancirte, in der erſteren Eigenſchaft noch 
13 Reden gehalten hat. Dieſelbe Zahl haben 


der Staatsſekretär Tirpitz und der Sonfervative | F. 


Paſtor Schall erreicht. Der So zialdemo⸗ 
krat Molkenbuhr ſchließt mit 12 Reden an, 
worauf die Abgg. von Cu 


nd, Pie⸗ 
ſchel (natl.), von Saliſch (konſ.), Dr. Hitze (Ztr.) 
und Röſicke (wildlib.) ſich mit je 11 Vorträgen 
anreihen. Von ſonſt noch bekannteren Parla⸗ 
mentariern haben die Grafen Kanitz und Arnim 
je 10 Mal, die konſervativen Führer v. Levetzow 
und Graf Limburg⸗Stirum ſowie der Antiſemit 
Liebermann v. Songenberg je 9 Mal geſprochen, 
während der Direktor des Bundes der Land⸗ 
wirthe, Dr. Hahn, nur 8 Mal, Herr von Ben⸗ 
nigſen und Herr Ahlwardt je 7 Mal und Herr 
von Ploetz blos 2 Mal das Wort genommen 
haben. Von Bundesrathsmitgliedern find noch 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und der neue 
Staatsſekretär des Auswürtigen Amts, von 
Bülow, mit je 7 Reden zu verzeichnen. Herr 
v. d. Recke aber und Herr von Miquel zogen 
es vor, während der ganzen Seſſion im Reichs⸗ 
tage zu — ſchweigen! Bl 
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Aus dem Keiche. 


Das Schloß Urville, in welchem das 
Kalſerpaar für die nächſte Zeit Wohnung ger 
nommen, hat nach der Chronik eiue ſehr inter⸗ 
eſſante Geſchichte, die noch wenig bekannt ſein 
dürfte. In den Aufzeichnungen heißt es: Es 
war um die Mitte des 13. Jahrhunderts, als 
ſich am Mittellaufe der deutſchen Nied, hart an 
der Grenze zwiſchen deutſchem und franzöſiſchem 
Sprachgebiet, die Herrengeſchlechter derer von 
Kollingen und SKriehingen niederließen. Heute 
ſind die Spuren beider Geſchlechter verwiſcht, 
nur ein verfallener Thurm des Schloſſes von 
Kriechingen und zwei dem Ehepaare Johann V 
von Kriechingen und Irmeugard von Rollingen 
gewidmete Grabſteine in der Kirche daſelbſt 
zeugen noch von einſtiger Macht und Herrlichkeit. 
Vermuthlich im 14. Jahrhundert haben die Frei⸗ 
herren von Rollingen die Merkſteine ihres Befigs 
thums in das welſche Sprachgebiet hinausgerückt 
und zwei Meilen weſtwärts an der franzöſtſchen 
Nied Schloß Urville errichtet. Noch im Jahre 
1530 waren ſie im Beſitze dieſes Schloſſes, 
dann aber trat eine Kataſtrophe ein, welche den 
Untergang des Geſchlechts herbeiführte und die 
Grafen von Kriechingen zu Erbnachfolgern des⸗ 
ſelben machte. Ein Brudermord hat dieſe 
Kataſtrophe veranlaßt. Auf dem Sterbebetle 
hatte Freiherr Joſef von Rollingen im Jahre 
1528 ſeinen Söhnen Wilhelm und Johann, 
welche Zwillinge waren, ſein Erbe zu gleichen 
Theilen vermacht. Nur über das Erbe von 
Deusborn, mit welchem das Erbmarſchallamt 
von Luxemburg verbunden war, hatte er nicht 
verfügt, denn hierüber ſtand die Entſcheidung 
dem luxemburgiſchen Adel allein zu. „Wem 
gehört das Windſpiel unter Deinem Bette?“ 
hatte der finſtere Johann den Sterbenden ge⸗ 
fragt und dieſer im Verſcheiden geantwortet: 
„Deinem Bruder! Aber wenn Du größeres 
Anrecht zu haben glaubſt, jo entſchelde das 
Schickſal.“ Nach dem Tode des Vaters wurde 
der edle Wilhelm einſtimmig zum Erbmarſchall 
von Luxemburg gewählt; Johann zog ſich 
grollend auf ſeine Burg zurück. Zwei Jahre 
ſpäter, an einem ſtürmiſchen Oktoberabend, ging 
Wilhelm, nur von dem Lieblingshunde feines 
über den Gollenberg nach 
Rollingen zurück. Du plötzlich, vom Kopf bis 
zu den Füßen gewaffnet, trat ihm ſein Bruder 
entgegen. Den wilden Worten wegen des 
Hundes, den der finſtere Mann für is Ders 


langte, folgte alsbald die blutige That. Von 


ſcharfen Schwertſchlägen getroffen, fiel Withelm alſo nicht vor dem 1. Oktober d. 
war Zeuge führen. 


ſterbend zu Boden. Kein Menſch 


findenden Feier des 200 jährigen Jubiläums 
der Schützengilde zu Luckenwalde bat der 
Kaiſer der Gilde einen Schützenadler durch den 
Landrath v. Coſſel überreichen laſſen. Dieſer 
Adler trägt die Umſchrift: „Wilhelm II. König 
von Preußen der Schützengilde zu Luckenwalde 
1898“, und ſoll vom jedesmaligen Schützenkönige 
am ſchwarz⸗weißen Bande um den Hals getragen 
werden. — Die zweite ſächſiſche Kammer trat 
dem Beſchluß der erſten Kammer, wonach 
rauen an politiſchen Verſammlungen 
theilnehmen dürfen, bei. . 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Mai, Aus Metz wird gemel⸗ 
det: Kurz nach 4 Uhr Nachmittags traf der 
Kaiſer, vom Frühſtück beim Ofſizierkorps des 
Infanterieregiments 145 in Montigny kommend, 
in offenem zweiſpännigen Wagen in Metz ein 
und fuhr unter dem Jubel der Bevölkerung zur 
Kathedrale und von dort nach dem Bezirks⸗ 
präſidium. Die Stadt iſt reich beflaggt. In 
den Straßen herrſcht Feſtſtimmung. Das Wetter 
iſt trübe, aber trocken. Um 7 Uhr 47 Minuten 
traf die Kaiſerin mittels Sonderzuges von Urville 
in Metz ein und wurde auf dem Wege nach dem 
Bezirkepräſidium von der vieltauſendköpfigen 
Menſchenmenge herzlichſt begrüßt. Der kaiſer⸗ 
liche Statthalter Fürſt * Hohenlohe⸗Langenburg 
war ſchon um 3 Uhr Nachmittags mit Gefolge 
in Metz eingetroffen. Der Kaiſer hat den Statt⸗ 
halter à la suite des Dragonerregiments Nr. 9 
geſtellt. Um 8 Uhr begann die Tafel im Be⸗ 
zirkspräſidium. Das Kaiſerpaar gedachte um 
10½ Uhr nach Urville zurückzukehren. 


— Um die Zeit der Reichstagswahlen herum 
ſollen der „D. Tagesztg.“ zufolge Landwehr⸗ 
übungen ſtattfinden. Das Blatt ſchreibt dar⸗ 
über: Es ſoll beabſichtigt ſein, den Jahrgang 
1889 zur Hälfte am 1., zur Hälfte am 16. 
Juni zu einer vierzehntägigen Uebung einzu⸗ 
iehen. Wir halten es, vorausgeſetzt, daß die 

achricht richtig ſei, für ſelbſtverſtändlich, daß 
dieſe Uebungen, wenn es irgend vereinbar mit 
dem Dienſte, aufgehoben oder hinausgeſchoben 
werden. Die Fernhaltung unſerer Landwehr⸗ 
leute von den Wahlen würde höchſt ungüuftig 
wirken. Ebenſo halten wir es für geboten, daß 
die Offiziere des Beurlaubtenſtandes, die zur 
Zeit des Wahltages eingezogen ſind, entweder, 
ſoweit möglich, von der Uebungspflicht befreit 
oder doch weuigſteus für die Zeit um den 
Wahltag beurlaubt werden. Es würde weſent⸗ 
lich zur Beruhigung beitragen, wenn das Kriegs⸗ 
miniſterium ſich entſchließen wollte, entſprechende 
Bekanntmachungen zu erlaſſen. 


— Der Verband der Textilinduſtriellen zu 
Chemnitz hatte mit Unterſtützung der dortigen 
Handels⸗ und Gewerbekammer an das ſächſiſche 
Miniſterium eine Eingabe um Verbeſſerung des 
Güterverkehrs nach England gerichtet. Die 
Kammer hat jetzt dem „Chemn. Tgbl.“ zufolge 
von der königlichen Generaldirektion der ſächſi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen den nachſtehenden Be⸗ 
ſcheid erhalten: In einer Ende April dieſes 
Jahres in Berlin abgehaltenen Konferenz 
von Vertretern deutſcher Eiſenbahnver⸗ 
waltungen iſt vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung der zuſtändigen Auffichtsbehörden mit 
Mehrheit beſchloſſen worden, für die Beförderung 
von Stückgut (in gewöhnlicher, Eil⸗ und Schnell⸗ 
zugsfracht) von deutſchen Stationen nach London 
(über Bliſſingen, event. auch über Hoek van 
Hallond Antwerpen und Oſtende) einen direkten 
Tarif einzuführen, in welchen für die deutſchen 
Strecken die Sätze des neuen, ſeitens der preußi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnverwaltung für den 1. Okto⸗ 
ber dieſes Jahres in Ausſicht genommenen 
Stückguts⸗Staffel⸗Tarife eingerechnet werden. 
Der Antrag der königlichen Generaldirektion 
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen, den auf dieſer 
Grundlage erſtellten Tarif bereits am 1. Jun 
v. J. einzuführen, iſt von den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen abgelehnt worden; es wurde vielmehr be⸗ 
ſclolſen, den Tarif- erſt früheſtens mit dem Ins 
krafttreten des neuen Stückgutſtaffeltarifs — 
J. — einzu⸗ 
des königlich 


Die Genehmigung 


des Brudermordes geweſen und fo trat denn ſächſiſchen Finanzminiſteriums hierzu iſt, un⸗ 


Muthes vor verſammelten erwartet der grundſätzlichen Entſcheidung über 
Bruders. Da die allgemeine Annahme des nenen Stückgut⸗ 


öffentlichen Arbeiten ſteht indeß noch aus. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Veit, 9. Mai. Die öſterreichiſche Dele⸗ 
gation hielt heute Nachmittag die erſte Sitzung 
ab. Delegirter Kienmann erklärte namens der 
deutſchen Volkspartei, daß dieſe an den Dele⸗ 
gationsverhandlungen nur mit dem Vorbehalte 
theilnehme, daß hieraus kein Rückſchluß auf die 
Stellung der Partei zu den anläßlich der Aus⸗ 
gleichsverhandlungen auftauchenden ſtaatsrecht⸗ 
lichen Fragen, ſowie zur Frage der entſprechenden 
Verthellung der Laſten zwiſchen den beiden 
Reichshälften gezogen werde. Delegirter Pergelt, 
namens der deutſchen Fortſchrittspartei, und 
Delegirter Axmann, uamens der Chriſtlich⸗ 
Sozialen, ſchloſſen ſich dieſer Erklärung an. 
Zum Präſidenten wurde von Jaworski gewählt. 
Der Präſident drückte die Ueberzeugung aus, 
daß auch die diesjährigen Delegationen den 
Traditionen entſprechen und die ſtets bekundete 
Sorgfalt der Delegationen für das Heer und die 
Marine mit den wirthſchaftlichen Erforderniſſen 
des Staates in Einklang zu bringen wiſſen wer⸗ 
den. Als der Präſident in ſeiner Rede des 
Kaiſerjubiläums gedachte, erhob ſich die Ver⸗ 
ſammlung. Unter dem lebhafteſten Beifall erbat 
ſich der Präſident die Ermächtigung, bei dem 
bevorſtehenden Empfange der Delegationen dem 
Kaiſer neben den Gefühlen der Treue und An⸗ 
hänglichteit auch die Glückwünſche der Dele⸗ 
gation ausſprechen zu dürfen. Die Aurede 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, 
in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 
Zum Vizepräſidenten wurde Graf Vetter gewählt. 
Es folgten ſodann die Ausſchußwahlen. — Der 
Budgetausſchuß tritt Donnerſtag Nachmittag be⸗ 
hufs Entgegennahme des Expoſées des Miniſters 
des Aeußern, Grafen Goluchowski, zuſammen. — 
Der Empfang der Delegationen durch den Kaiſer 
findet Mittwoch ſtatt. 0 

Peſt, 9. Mai. Die ungariſche Delegation 
konſtituirte ſich und wählte Koloman Szell zum 
Präſidenten, den Grafen Julius Szapary zum 
Vizepräſidenten. Koloman Szell hielt eine Alt 
ſprache, in welcher er ausführte, die Politik Un⸗ 
garns könne, wie beſtändig ſeit dreißig Jahren, 
auch heute nur eine Politik des Friedens ſein. 
Dieſe Politik Ungarns, welches mit allen Mäch⸗ 
ten in einem freundlichen, guten Verhältniſſe zu 
bleiben wünſche, ſei auf den Dreibund aufgebaut. 
An dieſem Bunde halte Ungarn aufrichtig und 
mit großer Innigkeit feſt, denn es habe in dem⸗ 
ſelben alle Zeit eine Sicherung der wechſel⸗ 
— wahren Intereſſen erblickt und einen 

aktor allererſten Ranges zur Sicherung des 
europäiſchen Friedens erkannt. Ungarn wünſche a 
eine freie Entwickelung ſeiner nächſten öſtlichen 
Nachbarn, der Balkanſtaaten, auf Grund der be⸗ 

ſtehenden Verträge und des status quo. Der⸗ 

ſelbe Staatsmann, deſſen zielbewußte, den In⸗ 
tereſſen Ungarns nach jeder Richtung ent⸗ 
ſprechende, richtige Politik der ungetheilten An⸗ 
erkennung und Zuſtimmung ſowie dem vollen 
Vertrauen der vorigen Delegation begegnete, leite 
mit bewährter Hand und wachſamem Auge die 
auswärtigen Angelegenheiten. Er (Redner) 
hoffe, daß dieſelbe Politik mit demſelben Takt, 
demſelben Selbſtbewußtſein und derſelben Kraft 
geleitet, bei voller Wahrung der Intereſſen Un⸗ 
garns die Segnungen des Friedens für lange 
Zeit erhalten werde. Redner erwähnt ſodann 
den ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieg und ſagt, der⸗ 
ſelbe berühre die Intereſſen Ungarns nicht. Für 
die Sicherheit der öſterreichiſch⸗ungariſchen 

Monarchie zu ſorgen, ſei die Hauptaufgabe der 

Delegationen. Des Weiteren beſprach Redner 

die Entwickelung der Wehrkraft in allen Ländern 
und fuhr fort, auch Ungarn könne fi) den Fol⸗ 
gen dieſer bedauerlichen Lage nicht entziehen und 
müſſe alle hieraus folgenden Laſten tragen; 

man dürfe jedoch nicht die Grenzen der wirth⸗ 

ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit überſchreiten. Zwi⸗ 

ſchen beiden Geſichtspunkten das richtige Maß 

einzuhalten, ſei die ernſte, pflichtgemäße Aufgabe 
der Delegation. Die Verſammlung wurde ſo⸗ 
dann unter begeiſterten Eljenrufen auf den 
König geſchloſſen. Hierauf wurden die Aus⸗ 
ſchüſſe gewählt. Der Ausſchuß für auswär⸗ 


tige Angelegenheiten wählte Koloman Tisza zum 


Präſidenten und Max Falk zum Schriftführer. 


Nufland. 

Petersburg, 10. Mai. Nach amtlichem 
Bericht aus Kreta iſt es den Bemühungen der 
kommandirenden Offiziere und Konſuln in Kandia 
gelungen, in der Vorpoſtenkette Zuſammenkünfte 
zlwiſchen den Chriſten und Muſelmanen und die 
Abhaltung von Markttagen herbeizuführen. Die 
Verhandlungen zwiſchen den Mächten um die 
Vermehrung der Truppen ſind noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. £ 


Arbeiterbewegung. 


In Flensburg find geſtern ſämtliche 
Zimmerleute und Tiſchlergeſellen wegen Lohn⸗ 
differenzen in Ausſtand getreten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Mai. Wie die „Swinem. Ztg.“ 
mittheilt, zirkulirt in Swinemünde das allem An⸗ 
ſchein nach begründete Gerücht, daß der Herr 
Reichskanzler, Seine Durchlaucht Für ſt zu 
Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, in dieſem 
Sommer mit ſeiner ganzen Familie in Swine⸗ 
münde Badeaufenthalt nehmen werde. Ein 
weiteres Gerücht will von der Anweſenheit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin im Juli dieſes Jahres in 
Swinemünde wiſſen. 

* Herr Polizeipräſident Dr. v. Zander, 


deſſen Rückkehr wir bereits meldeten, hat mit 


die Leitung der Amts⸗ 


dem geſtrigen Tage t 
Der vorzeitige 


geſchäfte wieder übernommen. 


Abbruch der Kur iſt übrigens nicht, wie zuerſt 


verlautete, durch ein Augenleiden bedingt worden. 
— Der zum Nachfolger des Oberlandes⸗ 
gerichtsraths Dr. Fabricius an das hieſige Ober⸗ 


landesgericht berufene bisherige Landgerichtsrath 


Senft iſt ſeit 1889 als Richter beim Amts⸗ 
gericht, ſeit 1862 als Landgerichtsrath in Magde⸗ 


burg thätig geweſen, nachdem er bereits ſeit 1884 


als Amtsrichter in Burg fungirt hatte. 
— Bei dem am Sonnabend bei dem 


Bu Kr u piece 


am dem Hiefigen 
königlichen Oberlandesgericht abgehaltenen Re 2 
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beſtanden. = ; 

— Die für alle fahrplanmäßlgen Eiſenbahn⸗ 
züge gültigen Rückfahr karten, die am 26. 
Mai und den folgenden Tagen gelöſt werden, er⸗ 
halten bei ſonſt kürzerer Gilltigkeit in Folge des 
Pfingſtfeſtes eine verlängerte Geltungs⸗ 
dauer bis einſchließlich 6. Juni. Die Rückfahrt 
muß ſpäteſtens am 6. Juni bis 12 Uhr Nachts 
angetreten ſein und darf nach Ablauf dieſes 
Tages nicht mehr unterbrochen werden. 

— Der Radfahrer ⸗ Verein zu Alt⸗ 


Berlin, 10. Mal. In Getreide ac. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,60, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 10. Mai. Wetter: Veränderlich. 
dieſes Verfahrens ſind minimal zu nennen und 
werden kaum je 1 Mark überſteigen, es iſt auch 
kurz und in der Regel in acht Tagen beendet. 


Bermifchte Nachrichten. 
ſch ch & Berlin, 10. Mai. SAluf-Rourie, 
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Ladung nicht, fo iſt das Schiedmanns verfahren 


Kronprinzen, unterzeichnet von dem en Militär⸗ 5 
beendet und es bleibt nur gerichtliche Klage 


Gouverneur deſſelben, Oberſtlieutenant Frhrn. von 
Lyucker, eintraf. 2 
b — An die Schützen Deutſchlands 
ergeht die Einladung, ſich am dem Kaiſer⸗Jubi⸗ 
läums, und V. öſterreichiſchen Bundesſchießen, 
das in den Tagen vom 26. Juni bis 6. Juli 
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Erbtheils zu ſetzen. Die unglückliche Perſon 


ichtet. rtei i r be 
pflichtet. Die Parteien müſſen fi vor dem — nctiättkeften: Tufueibe ab 
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wahl * für den Wahlkreis Stolp⸗Lauenburg dürfen nur im Beiſtande ihrer Ehemänner, balb verhungert aufgefunden und ius Krankenhaus vor 480% A 1800 | Saurapktte 18210 29 9.000 S8 gel s ee 

8 in einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung Minderjährige nur im Beiſtande ihres geſetz⸗ gebracht. — In der erſten Markiſtraße rannte x 7000 9 Free . — 1 8 9 Mai (Anfangstourſe.) 

5 ein dritter Kandidat in der Perſon des Schuh⸗ lichen Vertreters (Vater oder Vormund) ver⸗ Nachmittags ein ſcheu gewordenes Pferd in eine . 5p . H. loch 8. a ale k 8 160060 | ann Ken, ber Jul 118,00. Mals ver Jul 
machermeiſterz Hennig aus Köslin feitens der handeln. Die Vergleiche find ebenſo vollstreckbar auf dem Trottoir ſpielende Kinderſchaar; die 7. Emilfion 109.80 Dfpeeuf. ehadapı 91,50 | 40,50 ven 

F Sozialdemokraten aufgeſtellt worden. wie die gerichtlichen. In Fällen, wo der Schieds⸗ beiden Knaben Groos und Johannſen wurden Siet. Bulc-us Lim D. 3000 Weriendur — * 1 Newport, 9 Mal, Abends 6 

f * Beim Herannahen der wärmeren Jabres⸗ mann eine „Schiebung“ vermuthet, d. h. den hierbei tödtlich, zwei andere Kinder leicht verletzt. Stettiner Brrapmäehn 1200 | Bomberben ; york, 9. Mai, Abends ar 7 

gelb wird polizeilicherſeits ernent darauf hinge⸗ Berſuch, durch ſchuelle Erlangung eines Zwangs⸗ Lüttich, 9. Mat. Durch einen Unglücksfall Waren en — e deeecenns deli is Va u mw olle in Newport r Her 
wieſen, daß der Genuß von zu kalte mf vollſtreckungstitels andere wielleicht berechtigtere in der „Gute Hoffnungs“⸗Kohlengrube bei Awirs 2 . ‘ . u RN 
Mineralwaſſer leicht ernſte Erkrankungen Gläubiger zu benachtheiligen, wird er feine Mit⸗ wurden fünf in einem Fahrſtuhl befindliche Ar⸗ : . 0 ee: 15 Ti 008 

x fi) ziehen könne. * Be von] wirkung entſchieden verweigern. — 3 und eine Anzahl anderer ſchwer — EEE do. in Newotleenz: 54% 51% 

\ ineralwaſſern find gehalten, dieſe Getränke nur 0 — 1 . 2 ; ; „ | Dh 0 

ii — — 1 entſprechen⸗ . REOE  RNERE „ 9. Mal. Der von Baſel kommende Wen en 9. Mak, Nachmittags. (Schtuz⸗ 5 Si > Bene n Nau ür 225 a 

den Wärmegrade von ungefähr 10 Grad Gelfius Aus d . Schnellzug ſtieß heute Nachmittag 2 Uhr bei der 5 A € er bo. in Philadelphia — 88 
Abzugeben. Das Publikum wird vor dem Ge⸗ Aus den Propinzen. Station Fountain mit einem Personenzug zuſam⸗ 5% Fran Mente le e 72 een 

E — zu falten Waſſerz dringend gewarnt. % Paſewalk, 9. Mal. Ueber das Ber⸗ men. Einige Perſonen wurden verwundet. 3%% Ital. Rente . . 9180 | 91.90 S0 eh 417575 5 150 0 1 9 Febr. 25 euer 

k — Die Deutſche Landwirthſchaft⸗Geſellſchaft mögen des Gaſtwirths Hermann Müller zu Jap Rom, 9. Mai. Ein hübſches Brigantenſtück⸗ Portu r 1740 | 17.20 hd Nah : x 5 Brothers | 9 2 5 705 
bereitet für dieſes Jahr wiederum eine lau d⸗ ar ee org eröffnet. Anmelder — deen aden Are ner . = Bortugleiiche Tabalsoblie......| 432,00 440 Z udter Far reſining 9 ie’ ‚ | 
E } ellſchaftsreiſeſfriſt: 29. Jun en uſti en Rom un rno, 4 Rumänier —.— —.— 2 885 

7 id 8 N ＋ Stralſund, 9. Mai. Die hiefigen Krieger⸗ berichtet. Die Stadt Eroffeto hat jüngft eine 4% Ruſſen 3 1889 Be en fra Er 2 =, 3,62 
und Süd⸗Schweden var. Die Meifenefelihait,|dereine haben: beſchloſſen, im hieſigen Stadttheater] Waſſerleitung gebaut. Daziiber waren gewifle Br 1 50 Roi Felber Winterweizen lok 188,00 160,50 
welche höchstens 30 Theilnehmer umfaſſen kann, die Werning'ſchen Kriegöfeſtſpiele zur Aufführung] Streitigkeiten zwischen der Stadt und dem Bau- 3% Nuſſen meu 50 er Mak. 18550 160,00 

wird ſich am 75 Juui in Hamburg vereinigen, zu bringen. 4 unternehmer entſtanden. die durch ein Schieds⸗ 4% Ser a . er Juli „•„ „„ „„ „ö 128750 1113.00 „ 

h um nach zahlreichen Beſichtigungen in unſerer 9 Bärwalde, 9. Mal. Nach hierher ge⸗ gericht geſchlichtet werden ſollten. Vorſizender 4% Spanier äußere Autelhe . 5 Se e 
Nordmark landwirthſchaftlich intereſſante Punkte langten Nachrichten hat ſich der hieſige Färber⸗ deſſelben war der Abgeordnete Roman in Jacur.] Convert. Türken ER 21.67¼ 21,52 per ae En er. 9590 88.25 
Jaitlands und Seeland, daun Kopenhagen mit meister Leopold Naatz in Kolberg auf dem Die Kommiſſion ſchritt geitern zu einer Beſichti. Türkicche Boofe......... Ne 109.0 | 109,00. 4 f a kr 7 l.. 650 | 
5 Umgegend und 5 Tage lang Südſchweden kennen Molenkopf erſchoſſen. Naatz war bereits 70 Jahr gung des Aquäduktes. Sie war von zwei Ju⸗ 4% türk. Pr.⸗Obligationen 458,00 | 454,00 aff 5 e o Nr. 7 loko 775 9 0 
E u lernen und am 29. Juni die Rückreiſe von alt und war in ſeinen Verhältniſſen zurückgekom⸗ gententen und mehreren Arbeitern begleitet. Etwa Tabao» Ottom. . . . 282,00 J 281,00 ber Aug ꝶ 222 575 575 
b Teelleborg über Saßnitz (Rügen) anzutreten. Der ſ meu, fo. daß wohl Nahrungsforgen den Selbſt⸗ 20 Kilometer von Groſſeto entfernt gelangte die Er re Solbrenie .ounneen.l —— a PAR a bent 1 5 560 510 
Zia.üßhrer der Reife, Herr Landwirthſchaſtslehrer mord veranlaßt haben. Kommiſſion an eine Wegſtelle, wo auf der einen idional⸗Aktteen 670.00 en a b (Spriag⸗Wheat clears) 2 ; | 
Schneider, Friedenau bei Berlin, hat Diefelde in 20 Labes, 9. Mal. Ein Ehrenbürger unſe⸗] Seite der Fluß Ombrone, auf der aubern Geite = Kirn a 41,50 39.12 

7 einer umfaſſenden Vorreiſe und durch einen ge⸗ ter tadt, der Beigeordnete Kaufmann Damerow, der Aquädutt den faum zwei Meter breiten Weg 3625 per 3 f e . 42.25 39,87 
druckt auszugebenden Neiſefübrer auf das ſorg⸗ iſt geſtern im Alter von 76 Jahren verſtorben. einſäumen. Hier kam den 13 Unglücks menſchen 912,00 ber Se V 
ſliamſte vorbereitet, fo daß auch dieſe fünfte van p — dun junger Mann eutgegen, der mit eiuer Dopbel» 546,0 f o ee 

r D. L. G. unternommene Studienreſſe ihren — — as * — 1 1 — 75 Als 15 gg) > 2 H 827.00 u 58 Free , Se ur Me 

7 8 üſſe " > * on au einige e gen ext 11 A egie er 5 „„ „„ „„ „ „„ „„ u... „ 77 
F Geriebte Zeitung. plähuch fein Gewehr an, gebot den Dreigehu 79,00. |@etreibefraht nach Binerpoot „| —.— 800 
Mark betragen. Anmeldungen, nebſt 50 Mark Prag. 9. Mai. Der Herausgeber und Halt und verlangte in aller Gemüthsruhe, daß 648,00 Chieago, 9. Mai, 
| Einſchreibgebühr, nimmt ſofern die Höchſtzahl] Medakteur der czecht ch⸗autiſemitiſchen Zeitung ſie eiligſt 1000 Aire zuſammenſteuern und ihm Aden m \ 9, .. | 
von 30 Theilnehmern nicht vorber erreicht ist, die „Blätter aus Prag“, Juroslan Strougal, wurde zuwerfen möchten. Andernfalls würde er Feuer] Wechſel auf Amſterbam kurz 207.00 | 207,06 Weizen ſtramm, per Mai . . 175,00 1167,00 | 
E Hauptftelle der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ deute wegen Betruges und Kautionsſchwindels geben. Die Mitglieder der Kommiſſion fielen do. auf deutſche Pläte 3 N. 122% 122% Pr, 120,25 ‚106,37 
felſchaft, Berlin SW., Kachſtraße 73, bis zum duch die Geschworenen zu drei Jahren ſchweren beinahe auf den Rücken über die umerhörte Ver.] da. auf Balten . . . E 63 [Mais feſt, per Mai 36,87 | 34.50 
220. Mai entgegen. 4 Kerkers verurtheilt. 8 f wegenheit des Kerls, aber da von ihren Begleitern] do. auf London Sa} 25,29 ½ Bi, Pork per Maui 10,90 10,75 

1 — Der hier verſtorbene Brauereibeſitzer iin Niemand Miene machte, fie zu ſchützen, und die] Sheaue auf London ....... 25,32 5 Speck ſhort cler . 6.00 ( 6,00 

8 Wilhelm Meyer hat teſtamentariſch auch dem > d Beſchaffeuheit des Weges die Flucht äußerſt erſchwerte do. au Wi tu et une 57 37 0 — lb 333 

| u der mittleren und kleineren Brauereien* Landwirthſchaftliches. ſo blieb Wen 5 ar me 208 ir Fa, 200 5 ö N 

i 125 000 Mark vermacht. i Marktbericht. In Nr. 36 der „Chemiker⸗ gen 3 fie ſchlecht — „Du bift ein watts — —.— Waſſerſtand. 
ran sn niet Stela ane e Zeitung, wird aus Mannheim vom 30. April über * Räuber zu Signor * Stettin, 10. Mai. Im Meier 8,52 
flir Ubrmacher Karl Hablweg⸗Stettin auf ein die Marktlage der Phosphate wie folgt berichtet: vornehmer Herr“, ſagte der 8 gno Ader 1 

* die Marktlage der Phosphate wie folgt berichtet: Romanin, „einer von den Abgeordneten, die Köln, 9. Mal. dbl lolo 57,50, per er = f 


g zum Einſpannen von Remoutoiruhr⸗ 
Federwellen beim Aufſetzen der Stellung aus 
einem geſtielten Plättchen mit viereckigen, ver⸗ 
a großen Löchern, welche nahezu in der 

e des Stieles liegen; für Ernſt Bergholz⸗ 
Greifswald auf ein Waſſerbecken mit oberer, als 
Krippeuſchutz dienender Rohrleitung und mittlerem 
Moflerzufluß, und für Karl Hoffmann⸗Tempel⸗ 
burg auf eine Dachfläche aus geſtampftem und 
gentättetem Zementbeton mit halbkreisförmigen 
Venſtärkungsrippen. \ 

— Herr Karl Günther, in Firma Günther 
und Wambold, Stettin, hat! nach einer Mitthei⸗ 
lung des Patent- und techniſchen Bureaus von 
Richard Lüders in Görlitz ein Patent G. 11721 
auf ein zweitheiliges Zugglas angemeldet. 

In der Zeit vom 1. bis 7. Mal find 

terfelbft 27 männliche und 32 weibliche, in 

mma 59 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 20 Kinder unter 5 und 
17 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern ſtarben 7 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 4 an Lebensſchwäche, 4 au Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
je 1 am Abzehrung, Keuchhuſten, Syphilis, 
Schwindſucht, Gehirnkrankheit und an entzünd⸗ 
licher Krankheit. Von den Erwachſenen 
ſtarben 8 an Schwindſucht, 5 an Krebskrank⸗ 
eiten, 5 an entzündlichen Krankheiten, 3 an 
Altersſchwäche, 3 an Gehirnkrankheiten, 3 an Ent» 
Sun des Unterleibs, 2 an Entzündung des 
ruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
Schlagfluß, 1 an Diphteritis, 1 an Scharlach 
und Diphteritis, 1 an Eitervergiftuug, 1 an 
organiſcher Herzkrankheit und 3 in Folge von 
Unglücksfällen. 

* In letzter Zeit find vielfach Metall» 
gegenſtände, insbeſondere Signalpfeifen 
und Geſchirr für Puppenküchen, mit einem Blei⸗ 
gehall bis zu 86 Prozent in den Verkehr ge⸗ 
bracht worden. Vor dem Gebrauche derartiger, 
bochgradig bleihaltiger und daher geſundheſts⸗ 
chädlicher Gegenſtände wird dringend gewarnt. 

erner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
j ür dergleichen Gebrauchsgegenſtände und Spiels 
waaren nur ein Höchſtgehalt an Blei von 10 
Prozent zuläſſig iſt. Die Verkäufer ſtärker blei⸗ 
N altiger Gegeuſtände verfallen in Strafe. 

In letzter Nacht wurde die Feuerwehr 
allarmirt, weil ſich im Keller des Hauſes 
Falkenwalderſtraße 8 Waſſer in ſolcher Menge 
a hatte, daß das Gebäude gefährdet 
chien. Es wurde eine Spritze entſandt, welche 
das Waſſer auspumpte. 

* Der Hausknecht Max Krauſe, welcher ſeit 
etwa zwei Jahren bei dem Bäckermeiſter Retzlaff 
auf der Oberwiek in Dienſt ſtand, hat dort Ge⸗ 
legenheit gefunden, für ungefähr 2000 Mark 
Waaren zu unterſchlagen. Der Mann muß einen 
ausgedehnten Kundenkreis beſeſſen haben, er wurde 
in Saft genommen. — Ferner wurde der Tiſchler 
Otto Acker wegen gefährlicher Körperverletzung 
verhaftet. 


Superphosphat. In Folge des Krieges Millionen fteblen, Spuck heraus, was Du haft, 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten iſt ſonſt laß ich Dir nicht einmal Zeit, ein Ave 
eine rleſige Preisſteigerung für Rohphosphate ein- Maria zu beten.“ Der Abgeordnete beeilte ſich, 
getreten. Die Heranſchaffung von amerikaniſchen „herauszuſpucken“, was jeine Brieftaſche enthielt, 
Phosphaten iſt überhaupt erſchwert, ſodaß mit worauf er ſich entfernen durfte. So holte ſich 
einer weitgehenden Kuappheit an Rohphosphaten der Brigant die Herren Kommiſſionsmitglieder 
mit ziemlicher Sicherheit zu rechnen ſein wird. einen nach dem andern vor den Flintenlauf und 
Dazu kommt, daß die größte Anzahl der * zwang ſie zur Herausgabe ihres Geldes. Die 
fabriten mit geringem Vorrath verſehen find, | Arbeiter verſchonte er. Einige Hundert Meter 
ul dieſe Umſtände haben eine Erregung des weiter rückwärts ſammelten ſich die Dreizehn und 
Superphosphatmarktes gezeitigt, die permanent ſahen mit großen Augen und langen Geſichtern 
ſich vergrößert, und deren Ziel ſich noch nicht zu, wie der Brigant ihre Brieftaſchen leerte und 
abſehen läßt. In Mittel- und Norddeutſchland das Geld zählte. „Lumpengeſindel !“ rief der 
Räuber zu den Dreizehn hinüber, als er das 
Geld eingeſteckt hatte. „Nicht einmal 1000 Lite 


. ˙ sei irn 
Kelegraphiſche Depeſchen. 


Breslau, 10. Mal. Zu Pfingſten werden, 
wie der „Breslauer Generalanzeiger“ meldet, 
Soffigiere 11 hieſi en ge 

1 6 1 Abends. brinz Nr. auf eine Einladung ibrer öſter⸗ 
8 17. leere 8 reichiſchen Kameraden, den Offizieren des 74. Re⸗ 
Firn. Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ giments in Joſefsſtadt zu Pferde und per Rad, 
zucker 1. Produkt Baſſs 88%, frei an Bord einen Lefuch machen. s ii 
Hamburg per Mai 9,27½, per Auguſt 9,57½, Rom, 10. Mai. In Ponte Terra kam es 
per Oktoder⸗Dezember 9,52 ½. Stetig. zwiſchen der Volksmenge und dem Militär zu 

Bremen, 9. Mai. (Börſen ⸗Schluß⸗ einem Zuſammenſtoß, wobei 3 Mann getödtet 
bericht.) Rafftuirtes Petroleum. (Offizielle und viele verwundet wurden. Ueber die Zahl 
Nottrung der Bremer Petroleum-Vörſe.) Loko der Opfer in Mailand iſt noch nichts genaues 
5,95. Schmalz feſt. Wilcor 38 Pf., bekannt, doch ſpricht man von 200 Todten. Viele 
Armour ſhield 32% Pf., Cudahy 34 Pf., daß 18 aus geplündert.. b bl | 
Choice Grocery 34 Pf, White label 34 Pf, BREI, FD. MEN. ne | 
Sped fell. Short clear muddl. loto 32 Abgabe auf Mehl zeitweiſe auf, die Brodpreiſe | 
Pf. Mes feft ſind in Folge deſſen erheblich geſunken. Die J 

55 | 

| 
| 


Mai —,— bez., per Oktober 55,10. Wetter: 
Veränderlich. 

Hamburg, 9. Mai, 6 Uhr Abends. 
pr der Hamburger Firma Joswich 
u. „ Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 30,25, per März 31,25, 
per Dezember 31,00. Behauptet. 


2 


neues Geld zu beſchaffen. Einige von ihuen 
wollen aber von einer neuen Beſichtigung des 
Aquäduktes nichts mehr hören. : 

— Der „dritte Maun zum Skat“ iſt ein 
neuer berufsmäßiger Erwerbszweig, der ſich im 
Allgemeinen als ganz lohnend erweiſt. So hat 


5 . o- ganze Garnifon, ſowie die Maunſchaften der 

. 25 1 eneing — Bee je Kriegsſchiffe find in Vereitſchaft, da von den So⸗ 

eng 33 0 1 23 l 0 den 

t 8 ki haftet. In Padua ift die Univerſität geſchloſſen. 

8 e DER 6.03 ren. 7 Profeſſor Panebiinco, ein eifriger Sozlaliſt, 

ein Gaſtwirth in der Blumenſtraße in Betlin per Mat Junt 6,15 G., 6,17 d. per Juli 6,22 de i ene eee 
ſich einen „dritten Mann“ engagirt, welcher im G., 6,24 B. ea . 

Bedarfsfalle bei ſtatluſtigen Gäſten einſpringt 12,60 C. 12,70 Sn — A 55 

und einen Skat ermöglicht. Es iſt dies ein Amfterdam, 9. . ancazinn 

ehemaliger Bauunternehmer, welcher einſt gute 

Tage geſehen hat, aber jetzt, in derangirten Vers 

den lebend, bei entfernten Verwandten ſeine 


Station, Kalle 1½ Prozent, normirt worden. 
Wahrſcheinlich ind, weitere Erhöhungen demnächſt 
zu erwarten. 

Thomasmehl. Bel den weſentlich 
e Superphosphatpreiſen wird die Nach⸗ 
rage nach dieſem Material ohne Zweifel 
eine rieſige werden. Die jetzt beſtehenden 
Grundpreiſe von 19 und 19% Pf. für 
Geſamtphosphorſäure und 23 Pf. und 23¼ 
für citratlösliche Phosphorſäure Parität Dieden⸗ 
hofen bezw. Oberhauſen, Rabatte, je nach Größe 
des Quautums, werden ſich nicht aufrechthalten 
laſſen und wohl auch eine Erhöhung erfahren. 

Der erhöhten Preiſe wegen iſt kein Minder⸗ 
konſum an Phosphorſänredüngern zu erwarten, 
da jeder rechnende Landwirth bei den jetzt eben⸗ 
falls weſentlich erhöhten Getreidepreiſen auf 
reichliche Ernten bedacht ſein wird. 


— — —— 


Mai 14,70 G., 14,75 B., per Herbſt 10,76 


39,50. ; 
Amſterdam, 9. Mai. Ja va⸗ Kaffee 


good ordinary 33,00. 
Amſterdam, 9. Dat, Nachm. Ge» 
treldemark t. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
per Mai —,—, per November —,.—. gen 
into feſt, do. auf Termine feit, per Mat 
175,00, per Oltober 149,00. Rüböl loto 29,00, 
per Neat —,—, per Herbſt 25,62. 
Antwerpen, 9. Mal, Nachmtuags 2 Uhr. 
ſich . (Schlußbericht.) trtes 
weiß Iofo 17,37 bez. u. B., per Mat 
17,37 B., per Juni 17,50 B. Steigend. — 


a, 10. Mai. In Pontevedro fanden 
ltr Fe Kundgebungen ſtatt. Die 
Truppen wurden angegriffen und mußten auf die 
Manifeſtauten ſchießen. Drei wurden getödtet, 
drei ſchwer verwundet. 

Madrid, 10. Mai. Seit geſtern erhält ſich 
das Gerücht von einer großen Schlacht, welche 
in der Nähe von PVortorito ſtattgefunden haben 
ſoll, wobei die Nachricht, daß ein amerikaniſcher 
Kreuzer von einem ſpaniſchen Kreuzer verfolgt 
wurde, ſich beſtätigt. 

London, 10. Mai. „World“ veröffentlicht 
einen Bericht von Gomez, in welchem dieſer den 
Amerikanern ſeinen Dank ausſpricht, weil die⸗ 
— ihn ſo thatkräftig unterſtützt haben. Der 

nſurgentenführer verſichert, die Inſurgenten ſeien 
bereit, die Spanier von der Inſel zu vertreiben, 
ſie brauchten nur Waffen und Munitton. 

Athen, 10. Mai. Die beiden Attentäter 
Karditzt und Georgis, welche den Auſchlag auf 
den König Georg verübten, ſind geſtern hinge⸗ 
richtet worden. x 

Newyork, 10. Mai. Die Abendblätter 
veröffentlichen Telegramme aus Haiti, wonach 
eine Eur 1 us der bo be A 
5 mo; von Portorico ftattgefunden hat. ie Ameri⸗ 
tembereDegember 57,50. Spirttus feft, per Mat kaner ſollen bedeutende Havarien erlitten haben, 
die Spanier aber dennoch geſchlagen ſein. — 
Diefe Telegramme find mit der größten Vorſicht 
aufzunehmen, da in Madrid bis jetzt noch keine 
Beſtätigung eingetroffen iſt. 

a, or, 10. Mai. Ein Invaſionsheer 
von 66 000 Mann fol binnen 10 Tagen in 
Kuba ſein. General Miles iſt der Auführer 
deſſelben. Mac Kinley's Programm iſt ſchnellſte 
Beendigung des Krieges. Der Erzbiſchof von 
Ireland wurde nach Rom zu einer Konferenz 
berufen, zwecks Rückſprache wegen Beendigung 
des Krieges, indeſſen geben hieſige geiſtliche 


unſt und Wiſſen ſchaft. 

— Die Verhandlungen der Kommiſſion zur 
Regelung der deutſchen Bühnenausſprache werden 
von Profeſſor Dr. Theodor Siebs in Greifs⸗ 
wald demnächſt veröffentlicht werden und als 
Handbuch unter dem Titel „Deutſche Bühnen⸗ 
ausſprache“ im Verlag von Albert Ahn in Köln 


erſcheinen. 

Prag, 9. Mai. Die Direktion des 
czechiſchen Nationaltheaters dementirt offiziell 
die allgemein vielbeſprochene Flucht des Teno⸗ 
riſten Florjauski. Das Opern⸗Euſemble des 
czechiſchen National⸗Theaters wird auf der Pa⸗ 
riſer Ausſtellung 1900 mehrere Opern aufführen. 
Die Direktion bewilligte einen Reiſefonds von 
30 000 Gulden. 


Antwerpen, 9. Mai. Getreide» 
markt. Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. 


Nachm. Getretde⸗ 


TE ERTL 
Wollberichte. 

London, 9. Mai. Wollauktlon. Preiſe 

unverändert, ordinäre Anftralier unregelmäßig. 


Cap Greaſy / —½ unter den vorigen Auktions⸗ 
preiſen. 


an Regendrohend. 

„ 9. Mai, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 29,50 bie 
30,00, Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Mai 32,62, per Jun! 


Schiffsuachrichten. 
Hamburg, 9. Mal. Nach einer Meldung 
dfaus Sydney iſt in einem ſchweren Sturm unweit 


= Aud. Streitobjekt, oft unverhältnißmäßig groß] Die aus 22 Mann bejichende Beſatzung ſowie 


Bradford, 9. Mai. Wolle auf London 32.87, per Juli⸗Auguſt 33,12, per Ottober⸗ 
flau, Verkäufer verhalten ſich abwartend. Garne Januar 31.00. 
und Stoffe ruhig. 


Hapre, 9. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good anerage Santos 
N 5 67.00, vel De⸗ Würdenträger zu verſtehen, daß das amerikaniſche 

f = de 50. Begaupte 5 Volk einer Einmiſchung abgeneigt ſei. 
Stetiln, 10. Mai. Wetter: Aufklärend. Londun, 9. Mai. 96 proz. Janazucker a f 
Temperatur + 10. Grad Neaumur. Warometer 12,12 ruhig. Rüben ⸗ROohin der 100 9,25 
8. Mal. Der norwegiſche 757 Millimeter. Wind : Sig. ruhig. Centriingsal —— l 


——.— —-—-— — u, 


Wörſen Berichte. 


